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«Die Leute leiden und wissen nicht, warum»
VonADHS können sowohl Kinder als auch Erwachsene betroffen sein. Lösungsansätze liefert die Badener Psychologin RuthHuggenberger.

Ursula Burgherr

ADHS heisst ausgedeutscht
«Aufmerksamkeitsdefizit- und
Hyperaktivitätsstörung».Zu80
Prozentwird die psychische Er-
krankung, bei der es sichumein
hirnphysiologisches Ungleich-
gewicht von Botenstoffen han-
delt, vererbt. Ruth Huggenber-
ger ist Fachpsychologin für Psy-
chotherapie und in ihrer
Badener Praxis seit Jahren auf
ADHS-Patientinnen und -Pa-
tienten spezialisiert. Gemäss
Recherchen sind4Prozent aller
vom Syndrom Betroffenen Er-
wachsene. Die Dunkelziffer ist
aber lautHuggenbergerweitaus
höher: «Es gibt in der Schweiz
immernochzuwenigeFachstel-
len zur Abklärung und dieWar-
tezeit für Betroffene ist oft lan-
ge», sagt sie.

Mit ihrem ersten Buch über
ADHSwandte sichdie 56-jähri-
ge Fachfrau vor allem an Fami-
lien,AngehörigeundEltern, de-
renNachwuchsbetroffen ist. Ihr
zweitesWerk«ADHS–unterder
Spitze des Eisberges» handelt
nun von der adulten ADHS, die
oft noch überhaupt nicht er-
kannt wurde.

HyperaktivitätbeiKindern,
UnruhebeiErwachsenen
Die Betroffenen stehen unter
ständigem Leidensdruck, ver-
spürenHilflosigkeit, geraten im-
mer wieder in Streitigkeiten,
fühlen sich sozial ausgegrenzt.
Auch finanzielle Schwierigkei-
ten, Scheidungen sowie Auflö-
sungen von Arbeitsverhältnis-
sen können die Folge von einer
unbehandelten ADHS im Er-

wachsenenalter sein. «Die
Hyperaktivität, die bei Kindern
oft festgestellt wird, kann sich
später in innere Unruhe, Ge-
reiztheit, Schlafstörungen und
Stressintoleranz umwandeln»,
sagt Huggenberger. In ihrem
neuenWerkbeschreibt sie zahl-

reiche Fallbeispiele und deren
Auswirkungen auf das Umfeld.
Und gibt dazu Lösungsansätze,
die auf ihrem langjährigen Er-
fahrungsschatz beruhen.

«Unter dem Eisberg liegen
oft frühkindlicheNegativerfah-
rungen,TraumataundVerdrän-

gungsmechanismen, die später
zu Triggerpunkten werden»,
sagt Huggenberger. «Diese gilt
es in der Therapie sorgfältig an
die Oberfläche zu holen und zu
bearbeiten.» Das Schlimmste
sei immer die Ungewissheit.
«DieMenschen leiden. Sie wis-

sen, dass mit ihnen etwas nicht
stimmt. Haben aber oft keine
Ahnung, woher dieser Druck
stammt.»

Huggenberger klärt ADHS
bei ihren Patientinnen und Pa-
tientenmittelsFragebogen, ver-
schiedenen Intelligenz-, Wahr-

nehmung-undPersönlichkeits-
tests sowie mit einer einge-
henden Anamnese ab. Ergeben
dieseAbklärungen, dass einPa-
tient oder eine Patientin an
ADHS leidet, gibt sie ihnen in
Gesprächen Strategien und Be-
handlungsansätze mit auf den
Weg,damit siedenSchritt in ein
freies, selbstbestimmtes Leben
wagen können.

Krankheitkannpositive
Facettenannehmen
Die Fallbeispiele in ihrem Buch
«ADHS – unter der Spitze des
Eisbergs»sindanonymisiert, er-
zählen offen über die erlittenen
VerletzungenderBetroffenen in
der Vergangenheit und wie sie
dank Therapie langsam wieder
Vertrauen in sich selber aufge-
baut haben. Dass ADHS nicht
nurnegative, sonderndurchaus
auch positive Facetten hat,
kommt im Buch ebenfalls zum
Ausdruck. «Menschen, die da-
mit leben, zeichnen sich durch
Begeisterungsfähigkeit, Neu-
gierde, Kreativität und vieles
mehr aus», sagt die Psychothe-
rapeutin. «Sie machen unseren
Alltag bunter.»

Auch medikamentöse The-
rapien können sehr wirksam
sein.Allerdingsbraucht esdafür
jeweils eine sorgfältige Abklä-
rung und die richtige Einstel-
lungdesPräparats.Huggenber-
ger sieht in der medikamentö-
sen Therapie durchaus einige
Vorteile: «Ich erlebe bei Er-
wachsenen oft, dass sie sich da-
durchbesserkonzentrierenkön-
nenund ihreLebensqualität da-
durch insgesamt gesteigert
wird.»

Wettingen statt New York: Kanti macht dem Broadway Konkurrenz
Zwei ausverkaufte Vorstellungen imBadener Kurtheater: Die KantonsschuleWettingen spielte denMusicalklassiker «KissMe, Kate».

Elisabeth Feller

Eine Besucherin bringt es nach
der Vorstellung auf den Punkt:
«Ich fühle mich so gut.» Dabei
hat sie nicht etwa Schokolade
zumErlangenvonGlücksgefüh-
len gegessen, sondern die Auf-
führung vonCole PortersMusi-
calklassiker «Kiss Me, Kate»
besucht. Die halbszenische In-
szenierung im Kurtheater ist
keine, die auf einer Bühne des
NewYorker Broadway oder des
LondonerWestEndentstanden
ist, sondern an der Kantons-
schuleWettingen.

Das muss man erst einmal
sickern lassen: Denn dieses auf
Shakespeares Komödie «Der
WiderspenstigenZähmung»be-
ruhendeMusical istmit seinem
nie abreissenden Strom von
Ohrwürmern zwar wunder-
schön,dochmitdenblitzschnel-
len Rhythmuswechseln spiel-
technisch derart hürdenreich,
dass Nichtprofis ins Schwitzen
kommen.

Aber nicht an der Kantons-
schule Wettingen, wo der Diri-
gent Cristoforo Spagnuolo seit
Jahren grosse Choraufführun-
gen stemmt, vondenenüberdie
Kantonsgrenzenhinausgespro-

chen wird. Für Spagnuolo ist
«Kiss Me, Kate» ein Meister-
werk.Deshalb zogener, dasOr-
chester, die Big Band sowie der
Chor der KantiWettingen 2016
ins Kurtheater, um zu zeigen,
was siedraufhatten. Soviel, dass
seither immer lauter der
Wunsch geäussertwurde: Zeigt
diesesMusical noch ein zweites
Mal.

ImKurtheaterwurdedie
Urfassunggespielt
Dann ist es – vier Jahre später,
abermals im Mai – so weit. An
das links sitzendeOrchesterund
den rechts auf Stufen positio-
nierten Chor erinnert man sich
noch gut. EinWiedersehen gibt
es auch mit Konzertmeisterin
Renate Steinmann, den Sänge-
rinnenundSängernSusanneOl-
dani (Lilli Vanessi/Katherine),
RudolfRemund (FredGraham/
Petruchio), StefanieGygax (Lois
Lane/Bianca)undDanielPérez
(Bill Calhoun/Lucentio) sowie
mit Christian Breitschmid (Se-
condMan).

Letzterer führt als Erzähler
ironisch-pointiert durch eine
verwickelte Handlung, die
ShakespearesKomödiemit den
privaten IrrungenderHauptrol-

lenträger imMusical verquickt.
AlsdieOuvertüremit ihremMix
aus Streicherglanz, Bläserstim-
men und Schlagzeug erklingt,
erliegtman dieserMusik.

Denn Cristoforo Spagnuolo
lässt die Urfassung für grosses

Orchester spielen, diedemopu-
lenten Broadway-Sound der
1940er-Jahre huldigt. Lillis As-
sistentin Hattie (Anne Heffner)
wartet in den Kulissen, kommt
aufdieBühne, stürzt sich inden
erstenSong –undman fällt einer

Welt anheim, die ewig so blei-
ben sollte.

BeideVorstellungenwaren
restlosausverkauft
Schlag auf Schlag reiht sich ein
Song an den anderen: Ever-

greens wie «WhyCan’t You Be-
have», «So In Love», «I Hate
Men» oder «Brush Up, Your
Shakespeare» zeigen Cole Por-
ters gesamte Klasse. Die Über-
gänge werden jeweils so leben-
dig gestaltet, dass das halbsze-
nische, durch Walter Küngs
Kostüme unterstützte Gesche-
hen stetig im Fluss ist und man
keinenGedankenaneineausge-
wachsene Inszenierung ver-
schwendet. Spritzig-leicht, aber
doch auch mit Biss singen die
SolistenundderChor; spielfreu-
digundmithör- undsichtbarem
Vergnügen an kleineren, solis-
tischen Ausflügen agieren Or-
chester undBig Band.

Kurz: Das Revival von «Kiss
Me, Kate» ist mit zwei restlos
ausverkauftenAufführungen im
Badener Kurtheater ein wahrer
Glücksfall. Dafür gibt es frene-
tischen Applaus und Standing
Ovations.DasEngagementaller
Beteiligten der Kantonsschule
Wettingen ist nicht hoch genug
zu veranschlagen. Es verdient
auch künftig nicht nur eine ide-
elle, sondern vor allem eine ge-
sicherte finanzielle Unterstüt-
zung.DieGemeindeWettingen
kann stolz sein auf «ihre» Kan-
tonsschule.Lois Lane (Stephanie Gygax) beklagt sich und der Chor der Kanti Wettingen hört zu. Bild: Martin Rizek/zvg

Psychotherapeutin Ruth Huggenberger hat sich in ihrer Praxis auf ADHS spezialisiert und gibt ihr zweites Buch heraus. Bild: Ursula Burgherr


